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Kirsten Pflüger-Jungbluth 
 
 
Eine Raupe klitzeklein. Gott verwandelt 
mini-Gottesdienst (mit Taufen) in der Osterzeit 
 

für Kinder ab ca. 0,5 Jahren und Geschwister, Eltern, Großeltern – sowie die ganze Gemeinde 
 

(nach dem Bilderbuchklassiker „Die kleine Raupe Nimmersatt“ von Eric Carle  - und einer Idee von R. Dieling in: „KrabbelGot-
tesdienst. Mit kleinen Kindern Gottesdienst feiern“, Heft 1, hersg. Vom Landesverband für Evang. Kindergottesdienstarbeit in 
Bayern, 6. unveränderte Auflage,  Fürth, 2011, S.26f) 

 
Der Bilderbuchklassiker „Die kleine Raupe Nimmersatt“ von Eric Carle (der vergangenes Jahr  
55 Jahre alt wurde) erinnert uns an Ostern. Die Entwicklung der Raupe ist für uns Symbol der 
Hoffnung, der Verwandlung & des neuen Lebens.  
Kinder und ihre Familien erleben diese Entwicklungen im eigenen Leben. Kinder wachsen und 
entfalten Ihre Gaben. Auch Erwachsene erfahren: Es kann sich auch in meinem Leben etwas 
verwandeln und neu werden. Manchmal gilt es nur, den Kokon der eigenen Gewohnheiten 
und Zwänge zu verlassen, sich aus engen Grenzen heraus zu entfalten, trotz mancher Nöte 
und Ängste wieder frei aufzuatmen. Plötzlich entpuppen sich neue Perspektiven. Das Leben 
gewinnt neue Leichtigkeit.  
 
Glockengeläut und Orgelvorspiel 
 
Lied: z.B. Einfach Spitze! (EGplus 99, mit Bewegungen) 
 
Begrüßung 
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                      
Eingangsvotum  
Und wir beginnen den Gottesdienst im  
im Namen Gottes, der uns wie Mutter und Vater lieb hat,  
(sich die Wange streicheln),  
 

im Namen Jesu, der uns kennt 
(sich an die Brust tippen),  
 

und im Namen der Heiligen Geistkraft, die uns umgibt  
(sich selbst umarmen),  
 

Alle: Amen.  
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Lied: Die Kerze brennt (EGplus 30) 
è währenddessen wird die die mini-GD-Kerze angezündet 
 
Frühlingspsalm aus unseren Tagen  
 
Lasst uns einen Frühlingspsalm aus unseren Tagen beten und immer wieder gemeinsam den 
Kehrvers sprechen, der im Liedblatt abgedruckt ist, und mit dem wir nun beginnen: 
 

Wir freuen uns, dass du alles so gut gemacht hast. 
Du meinst es gut mit uns allen. 
 

Es ist, als wenn alles neu würde. 
Es ist Frühling geworden. 
Wenn ich morgens aus dem Haus gehe, 
ist es schonwieder hell. 
Und abends wird es später dunkel. 
Das ist sehr schön, lieber Gott 
 

Wir freuen uns, dass du alles so gut gemacht hast. 
Du meinst es gut mit uns allen. 
 

Die Blumen blühen und die Vögel singen. 
Wenn ich mittags nach Hause gehe, spüre ich,  
wie die Sonne mein Gesicht wärmt. 
Auch die Menschen sind, glaube ich., 
freundlicher geworden. 
 

Wir freuen uns, dass du alles so gut gemacht hast. 
Du meinst es gut mit uns allen. 
 

Jetzt können wir uns schon wieder mit unseren  
Freundinnen und Freunden im Freien treffen. 
Das macht viel mehr Spaß, als immer Haus zu sitzen. 
Es sieht so aus, dass auch die Tiere und Pflanzen 
Jetzt mehr Freude am Leben hätten. 
 

Wir freuen uns, dass du alles so gut gemacht hast. 
Du meinst es gut mit uns allen. 
 

Wir wollen uns darum kümmern, 
dass alle Freude am Leben haben. 
Hilf uns dabei Gott. 
Gib uns Kraft, denen zu helfen, 
denen es nicht so gut geht wie uns. 
 

Wir freuen uns, dass du alles so gut gemacht hast. 
Du meinst es gut mit uns allen. 

 

„Frühling“ aus: „Dir kann ich alles sagen, Gott. Psalmübertragungen nicht nur für Kinder.“  
Hrsg. vom Rheinischen Verband für Kindergottesdienst, Wuppertal 2007, Seite 168f. 

Abdruck mit freundlicher Genehmigung. 
 

Kommt, lasst Gott loben uns anbeten: 
Antwort: Masithi (EG KW 609) 
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Gebet  
Lasst uns beten: 
 

Lieber Gott, 
wir danken dir für die Schönheit deiner Schöpfung – die bunten Blumen, die fröhlichen Vögel 
und die strahlende Sonne.  
Hilf uns, die kleinen Wunder um uns herum zu entdecken,  
sei es der winzige Käfer im Gras oder die zauberhaften Wolken am Himmel. 
Danke, dass wir jetzt miteinander Gottesdienst feiern. 

(Das kursiv Gesetzte ggfs. anpassen bzw. weglassen)  
Wir freuen uns, dass N. und N. in unserer Mitte getauft werden.  
Sei du bei ihnen und begleite sie auf ihrem Lebensweg.  
Lass sie deine Liebe spüren und immer zu dir kommen können.  
Mögen sie Glauben, Freude, Liebe und Frieden in die Welt tragen. 

Danke, dass du uns das Leben schenkst und zeigst, wie schön es ist.  
Amen. 
 

Lied: Morgenlicht leuchtet oder Spürst du den Morgen (EG 455) 
 

Handpuppenspiel 
nach dem Buch von Eric Carle „Die kleine Raupe Nimmersatt“ 
                

Nachts, im Mondschein, lag auf einem Blatt ein kleines Ei. Und als an einem schönen Sonntag-
morgen die Sonne aufging, hell und warm, da schlüpfte aus dem Ei - knack - eine kleine hung-
rige Raupe. Sie machte sich auf den Weg, um Futter zu suchen.  
 

(Die Nahrungsmittel werden zuvor vergrößert kopiert und ausgeschnitten (dazu gibt es auch Vorlagen/ 
Ideen im Internet). Jetzt werden sie an den entsprechenden Textstellen gezeigt und von der Raupe „an-
gefressen". Sie bleiben bis zum Ende sichtbar.)  
 

Am Montag fraß sie sich durch einen Apfel, aber satt war sie noch immer nicht.  
 

Am Dienstag fraß sie sich durch zwei Birnen, aber satt war sie noch immer nicht.  
 

Am Mittwoch fraß sie sich durch drei Pflaumen, aber satt war sie noch immer nicht.  
 

Am Donnerstag fraß sie sich durch vier Erdbeeren, aber satt war sie noch immer nicht.  
 

Am Freitag fraß sie sich durch fünf Apfelsinen, aber satt war sie noch immer nicht.  
 

Am Sonnabend fraß sie sich durch  
• ein Stück Schokoladenkuchen,  
• eine Eiswaffel,  
• eine saure Gurke,  
• eine Scheibe Käse,  
• ein Stück Wurst,  
• einen LoIli,  
• ein Stück Früchtebrot,  
• ein Würstchen,  
• ein Törtchen  
• und ein Stück Melone.  
 

An diesem Abend hatte sie Bauchschmerzen!  
 

(Was die Raupe am Sonnabend frisst, wird gezeigt und dann Stück für Stück „angefressen").  
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Der nächste Tag war wieder ein Sonntag.  
Die Raupe fraß sich durch ein grünes Blatt.  
Es ging ihr nun viel besser.  
Sie war nicht mehr hungrig, sie war richtig satt.  
Und sie war auch nicht mehr klein, sie war groß und dick geworden.  
 

Sie baute sich ein enges Haus, das man Kokon nennt, und blieb darin mehr als zwei Wochen 
lang.  
 

(Der „Kokon" wird sichtbar hingelegt, z. B. auf den Projektionstisch. Die Raupe schlüpft in den „Kokon“ 
hinein.)  
 

Dabei passiert etwas ganz Wunderbares  
 

(Der „Kokon" wird jetzt weggenommen).  
 

Aus der Raupe ist ein wunderschöner Schmetterling geworden!  
(großer Schmetterling (z.B. ein Flugdrache für Kinder in Form eines Schmetterlings) ”fliegt" herum; er 
wird dann z.B. an Wand/ Ständer/ Haken gut sichtbar aufgehängt).  
 
Lied: Das Leben wächst heimlich (Das Kindergesangbuch 67)1 
 
Ansprache 
Wer hätte das gedacht, dass aus solch einer Raupe ein so schöner Schmetterling wird?  
Schon in der Antike war der Schmetterling ein Symbol der Verwandlung.  
Das frühe Christentum hat diese Symbolik aufgegriffen und als Sinnbild für die Auferste-
hung Christi verstanden.  
Der Schmetterling ist nicht von Anfang an da, sondern macht eine Entwicklung durch. Aus 
dem Ei kommt zuerst einmal die Raupe, und nach einer ganz bestimmten Zeit verpuppt 
sich die Raupe in einem Kokon, bis sich dann schließlich der Schmetterling entpuppt. Am 
Ende entsteht etwas ganz Neues und Schönes.  
So wurde der Schmetterling zu einem österlichen Zeichen, zu einem Symbol der Hoffnung, 
der Verwandlung und des neuen Lebens. 
Wenn ich jetzt bei schönem Wetter die bunten Schmetterlinge sehe, dann denke ich nicht 
bloß: Endlich ist der lange Winter überstanden und der Sommer steht bevor. Ich fühle 
mich beim Anblick der schönen Geschöpfe an Ostern erinnert. Gott hat den Tod besiegt. 
Neues ist geworden. Angst und Sorgen haben sich in Freude und neue Hoffnung verwan-
delt. 
Die Schmetterlinge sind ein Zeichen dafür, dass das, was an Ostern geschehen ist, sich immer 
wieder ereignen kann.  Auch in meinem Leben kann sich etwas verwandeln und neu werden. 
Manchmal gilt es nur, den Kokon der eigenen Gewohnheiten und Zwänge zu verlassen. Sich 
aus engen Grenzen heraus zu entfalten. Trotz mancher Nöte und Ängste wieder frei aufzuat-
men.  
Plötzlich entpuppen sich neue Perspektiven. Das Leben gewinnt neue Leichtigkeit. Farbe 
kommt in meinen grauen Alltag. Gott will diese Entwicklung. Er schenkt mir Zeit. Er hilft 
mir dabei.  
Er will, dass ich mich frei entfalte, wieder aufatme, mich an den Farben seiner Schöpfung 
freue.  

 
1 Andreas Ebert, Werner Tiki Küstenmacher, Johannes Blohm, Kirsten Fiedler, Karl Mehl, Ulrike Wilhelm (Hg.): Das Kinderge-
sangbuch, München 162024 
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Nach seinem Willen gibt es ein Leben vor dem Tod - es beginnt hier und heute. Was noch im 
Verborgenen liegt, will er zum Leben erwecken und verwandeln - auch bei Euch, liebe Kinder! 
In jedem von euch steckt ein Geheimnis, das sich im Laufe eures Lebens entfaltet. Und wir alle 
sind ganz gespannt darauf, was einmal aus euch werden wird: ob ihr gut lesen oder gut rech-
nen könnt, ob ihr kleine Künstler*innen seid oder große Sportler*innen. Ich bin sicher, dass in 
jeder und jedem von euch ein Geheimnis steckt.  
(Kursiv Gesetzes ggfs. anpassen bzw. weglassen)  

Sie, liebe Tauffamilien, haben sich als Eltern von N. und N. vielleicht auch diese Fragen 
auch schon gestellt haben: Was steckt in unserem Kind? Was wird einmal aus ihm wer-
den? 
In uns, in unseren Kindern ist etwas angelegt, das sich - im wahrsten Sinn des Wortes - 
entfalten möge. Wir staunen immer wieder darüber, wie sich ein Kind entwickelt, wel-
che Gaben es hat. 
Mit der Taufe haben sie Ihren Kindern einen ganz starken Begleiter für diesen Weg mit-
gegeben: Gott, der uns Menschen freundlich ansieht und zu uns sagt: Was auch immer 
aus dir wird und wohin auch immer du gehst, ich, dein Gott, gehe mit dir und gebe auf 
dich acht! Natürlich sind Sie als Eltern die wichtigsten Begleiter ihrer Kinder. Wichtige 
Begleiter sind auch die Menschen, die sie als besondere persönliche Bezugspersonen 
für ihre Kinder gewählt haben: sie, die Taufpatinnen und -paten und alle anderen, die 
den Weg ihrer Kinder belgeiten. 
Die Taufsprüche von N. und N. erzählen von den guten Gaben, die Sie sich, liebe Eltern 
besonders für sie wünschen. In N. Taufspruch aus dem Buch der Sprüche (2,10f) heißt 
es: Weisheit wird in dein Herz eingehen, und Erkenntnis wird deiner Seele lieblich sein, 
Besonnenheit wird dich bewahren und Einsicht dich behüten. 
Und in N.s Taufspruch aus dem 1. Tim-Brief (6,11) fordert auf: Aber du, Mensch Gottes, 
fliehe das! Jage aber nach der Gerechtigkeit, der Frömmigkeit, dem Glauben, der Liebe, 
der Geduld, der Sanftmut! 
Gott möchte diese Gaben jedem Menschen geben, aber er drängt sich nicht auf. Die 
Menschen haben die Freiheit sich für oder gegen das Angebot Gottes zu entscheiden.  
Wir wünschen den beiden, dass sie sich später selbst für ein Leben mit Gott als Begleiter 
entscheiden und freudig ihren Lebensweg gehen können – entfaltet - bunt – frei. 

Was aus mir einmal werden wird?  
Für Gott ist das keine Frage. Denn wir sind schon etwas: Wir sind Gottes geliebte Kinder – ob 
wir nun Kinder oder Erwachsene sind. Deshalb könnt ihr und können wir fröhlich unseren Weg 
gehen und das Verborgene, das Geheimnis, das in uns steckt, entdecken und entfalten. 
Amen.  
 
(Tauf)Lied: z.B. Vergiss es nie (EGplus 60) 
 

TAUFTEIL 
Die entsprechende Taufliturgie ist hier ggfs. einzufügen. 

 
Gebet 
Danke, lieber Gott,  
dass Du aus der Raupe  
einen so schönen Schmetterling gemacht hast.  
Danke, dass Du auch unser Leben neu machen willst. 
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Bitte lass unsere Augen auch das Kleine sehen  
und uns darüber freuen.  
Bitte schenke uns einen fröhlichen Sonntag  
(und den Tauffamilien eine schöne Feier). 
 

In der Stille sagen wir Dir, was uns noch auf dem Herzen liegt: 
 

Stilles Gebet 
 
Gemeinsam sprechen wir das Gebet, das wir von Jesus gelernt haben: 
 

Vater unser im Himmel 
 

 

Segen  
 

 

Lied: z.B. Halte zu mir guter Gott (EGplus 146) 
 
Bekanntmachungen 
 

Folgendes ist noch bekannt zu geben: 
 

- Kollekte …. 
- Dank an…. 
- Nächster mini-GD….. 
- Weitere Termine und Details entnehmen Sie bitte … 

 

Mitgebsel  
z.B. Ausmalbild des Schmetterlings u.a. hier zu finden:  
https://www.ausmalbilder.org/cat-die-kleine-raupe-nimmersatt-601.htm [12.03.2025] 
 

Liebe Kinder!  
Zur Erinnerung an unseren mini-GD bekommt ihr nun auch alle eine Papierrolle geschenkt. 
Sie sieht so ähnlich aus wie das Haus der Raupe. In diesem Haus bleibt die Raupe viele Tage. 
Und wenn ihr die Papierrolle nachher aufwickelt und hineinschaut, werdet ihr einen schönen 
Schmetterling entdecken. Wunderschön wird er, wenn Ihr ihn noch anmalt. 
 
Orgelnachspiel 

mailto:gemeinschaftlich.feiern@ekkw.de
https://www.ausmalbilder.org/cat-die-kleine-raupe-nimmersatt-601.htm

